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Becks Berliner Besuch
Die deutsch-polnischen Beziehungen,

dem Besuch des preußischen Ministerpräsidenten. 6r |Mrt v i. iw - 1 • •n /TJ « f,u « f ^ Im SYfT v ,^ | s oem Lesucy oes preugnmen ^ cnn,crtpcu !w>:uc>-,.
irfjnriri9 und des Reichsministers Dr. Goebbels in War-

er .̂'.chp deŝ folgt " "n der Gegenbesuch des p̂olnischen Ministers
d
>nd

gar kein Rätsel vorhanden ist.

nnW. tjj5.^ustoörtigen, Beck, in Berlin. Dieser Staatsbesuch
(k ui der uns feindlich gesinnten Auslandspresse wieder

- - »WII», ? Zum großen Rätselraten geben, während in Wirk¬ten u?'« - - - . . -
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<Ü(hD^ eben  der menschlichen Höflichkeit und selbstverständ-
Ci? politischen Geste ist kein unmittelbarer Anlaß gege-
Kz' dber es ist immer gut, wenn die führenden Staats^es i| i immer yui , lueuu uie luyicuuui wvwwiv-

nn am (L‘ ne_r sich unter vier Augen in aller Offenheit ausspre-
«Re» ^ Auch ohne daß ein bestimmtes Thema angegeben̂ist.
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iŷ ohne daß man Rätselraten muß, ist anzunehmen, daß
W ;s 'n die gesamteuropäische Lage in Verbindung mit

"Zutsch.polnischen Beziehungen besprochen werden wird.
>>x- Dieser Besuch Becks gibt Anlaß, auf die Entwicklung

Verhältnisses zwischen den beiden Ländern noch ein-
Lnzuweisen.
wenige Monate nach der nationalsozialistischen Macht-«bpv uuonaie riuuj vec

h-suahme fand in der Reichskanzlei zwischen Adolf
hj' >er  und dem polnischen Gesandten Iosep
Stavl i jenes denkwürdige Gespräch statt, in dem de.
deum Kanzler seinem Friedenswillen auch gegenüber Polen

. " Ith _ i) - —i. SIrtfrt *. örf +rtM llvil -örrohittinJ 'titln 01 Ausdruck gab. Aufgrund dieser ersten Unterredung
Ths°dn sich eine weitere Fühlungnahme zwischen dem

ME «. hx? der deutschen Regierung und dem polnischen Staats-
,mnasb'> ntlsudski sowie seinem Außenminister Beck. Wenige
. 11.20  u "ote darauf, am 15. November 1933, fand dann jene
130 ® a bat ‘febunq ftatt, die zu der amtlichen Feststellung führte,
l: Vem beiden Länder auf die Anwendung von Gewalt in
15 gegenseitigen Verhältnis verzichten wollen. Am 26.
schasts^.st 1934 mui$ e alsdann das Protokoll unterzeichnet,
ler; feöu einem völligen Kurswechsel  im Hin-
Leb«« ĥ vuf ö-ie  Außenpolitik beider Staaten in ihren Bezie-

| qü zueinander führte. Der Kellog-Pakt sollte von nun
hten, w

Qti Zueinander führte. Der Kellog-Paki sollte von nun
°n e. tatsächliche Grundlage der Beziehungen beider Staa-

!(iet, v ■ Es wurde von beiden vertragsschließenden Par-
Verpflichtung zu direkter Verständigung bei Strei-

- tich. p̂ übernommen, und der Grundsatz gutnachbar-
>ausl 11 r Beziehungen  ausgesprochen. Die Erklärung
s .f  S4 eJ ü r zehn Jahre  abgeschlossen. In der Reichs-
onzctt' « ,u teöe vom 30. Januar sprach der Führer sich dann deut-

V-/ ^ über jenes Abkommen aus und erklärte, daß es
der vt fi, ^ richtige, , erschienen sei, „durch eine freimütige und
> R h Aussprache zu zweit die nun einmal die beiden Län-
- 21 ^ Mte essenden Probleme zu verhandeln, als dauernd

l5.15j(|i

erdej’
tli

"nd Vierte mit dieser Aufgabe zu betrauen.̂
ü-kĵ u war vor allem die M et h 0 d e des zweiseitigen
ikxx°8°S. Neu war der Versuch, Differenzen lieber durch

Ausgleich zu regeln, als Rechtsinstitutionen des
t Fundes mit ihrem komplizierten Apparat damit zuN ?gen.
ÄtflW ^ ^ bzehn Monate sind seit jenem Protokoll verflosien.
Bw » ergibt sich heute, daß es sich bei diesem Abschluß

^ nrl ,r  um einen formellen Vertrag handelte , sondern
hCJM  um ihn eine Regelung der Lebensbedingungen
u' ist^utker auf breiter Basis überhaupt versucht wurde.
W ^och zu früh, um die hi st0r i sche Bedeutung
>!s. -Vertrages in ihren vollen Auswirkungen würdigen
Nt aber soviel ist sicher, daß jetzt beiderseits ernst-

Versuch gemacht worden ist. die T r e n n u n g s-
r |1 abzutragen.  Sicher ist auch, daß dieser

8 weitgehend eine außenpolitische Beruh  i-
>'»d 3Ur Folge gehabt hat. Von dieser Beruhigung ha-
'Ne Q,0e  Staaten Vorteile gehabt, Polen war in der Lage,
N'd, „ ömachtsstellung weiter auszubauen. Das galt vor

im Hinblick auf die Bindungen gegenüber
Niet',' reich . Die Tatsache, daß Deutschland nicht
?tt s, ° Pit Konflikten an der Ostgrenze beschäftigt war,
Nbb-"' Mneren Ausbau Deutschlands durchaus zustatten,
^ schs diplomatische Methode eines zweiseitigen Vcrtra-
- Ẑ Mhiu War vorbildlich und wird voraussichtlich auchIß ÜUfi, r ; 11 war vorououcy unu uniu uuiuu»|iujimy uuuj
nHii  r Noch Vorbild bleiben. Beide Völker haben sich
?St Zierat. Man sieht die Verhältnisse in dem anderen

bi r niehr mit der Brille der Vorurteile, man hat
■*0 -1." Vertrag anerkannt, daß die Lebensrechte beider

h Es ifchre Berücksichtigung finden müssen.
klar, daß noch nicht alle Auswirkungen dieses

Me . k>ie man erhoffte, Wirklichkeit werden konnten.
!k»q̂ Nden Männer in beiden Staaten haben sich zu die-
V^ivx̂ politischen Linie klar bekannt; aber ein solcher
pSeti <el 'st nicht von heute auf morgen und ohne Rei-
isi"4e koch durchzuführen. Es hat noch untere In
A -S n "
S hQui)
SnUefet

t in Polen gegeben, die nicht wußten, was ge-
^will̂ ' °der es nicht wissen wollten. So ergaben
yq̂ chensälle, wie es der des Prinzen Pleß war. So
to» ^och nicht alle Reibungen beseitigt und es blei-
ĵ Klagen übrig. Das Deutschtum in Po-

e .lE wieder fest geschlossen, wird auch nach wie vor
i>, As,. ,Wellung kämpfen müssen, das wird immer seine

t und bleiben, aber wir hassen, daß recht bald
» l  kommen wird, an dem auch das Deutschtum in

tte» ^ Erleichterungen verspürt, die sich bei ehrlichem
^der Vertragspartner aus diesem Vertrag ergeben

Das heiSe afrikanische
Sanktionen gegen Italien ? — England vor ernsten

Entscheidungen.
London. 3. Juli.

Der abessinisch-italienische Konflikt hat sich zur größten
Sorge der europäischen Diplomaten nun zu einer sehr ern¬
sten Angelegenheit entwickelt. Er droht das Sprengpulver
für den Völkerbund zu werden . Englands uneigennütziges
Angebot , ein Gebletsopfer zur Vermeidung eines Krieges
in Ostafrika zu bringen , hat infolge der Ablehnung durch
Mussolini seinen Zweck verfehlt . Das britische Kabinett,
das heute eine Sitzung abhielt , steht in der nächsten Zeit
vor sehr schweren Entscheidungen.

Der politische Korrespondent des „Daily Herald"
schreibt: Die vorherrschende Ansicht ist, daß der Völker¬
bund  in entscheidender Weise vorgehen muß, um einen
Friedensbruch durch Italien zu verhindern, falls nicht der
Völkerbund selbst und das System der kollektiven Sicherheit
endgültig aufgegeben werden sollen. Da Mussolini jede An¬
regung eines Kompromisses verworfen hat, ist der einzig
mögliche Kurs der,

Italien zu warnen , daß wirtschaftliche Sanktionen
zur Anwendung gebracht werden würden , falls es
unter Verletzung der Völkerbundsfahung zum

Kriege schreitet.
Eine solche Warnung kann natürlich nicht von einer einzi¬
gen Macht ausgehen, sie muß vom Völkerbundsrat kommen,
und dies kann nur geschehen, wenn feststeht, daß die Haupt¬
mitglieder bereit sind, gegebenenfalls der Warnung ent¬
sprechend zu handeln. Der erste Schritt besteht somit in der
Feststellung, ob die anderen Völkerbundsmächte, beson¬
ders Frankreich,  bereit sind, der Völkerbundsfatzung
gesetzliche Gültigkeit zu geben. Das Kabinett wird also zu
entscheiden haben, ob diese schicksalsschwere
Frage  an die anderen Regierungen gestellt werden soll.

Die Wirkung auf Oeuischland
Jm „News Chronicle" schreibt Vernon Bartlett: Ue?>er

allen europäischen Erörterungen hänge die Wolke  des
italienisch-abessinifchen Streites. Man könne sich der Ueber-
zeugung nicht erwehren, daß Italien zu einem Eroberungs-
feldzug entschlossen sei. Die beste Lösung von allem würde
sein, einen italienischen Angriff zu verurteilen und dann
ihm Einhalt zu gebieten.

Dieser Streit in Afrika berühre alle europäischen
Länder unmittelbar . Mehr als irgendeine andere
Tatsache werde er über Deutschlands zukünftige

Politik entscheiden.
Deutschland werde niemals durch Worte und Beschwörun¬
gen in den Völkerbund zurückgebracht  wer¬
den, wohl aber vielleicht durch Tatsachen. Deutschland werde
nicht wünschen, wieder in einen Völkerbund einzutreten,
der Angriffe ungehindert zuläht. Es sei unter diesen Um¬
ständen niederdrückendm ieben. wieviele französische

müssen. Der Vertrag war nur möglich, weil ihn die Per-
sönlichkeiten zweier autoritärer Regierungen schtossen, die
nicht aus Interessengruppen »nd -Grüppchen zu horchen
hatten, die aus freiem Willen und aus freiem Entschluß,
in ihrer Aktionsfähigkeit nicht beschränkt, übereinkamen,
diesen Vertrag als einen Vertrag des Friedens zu schließen.

Polens Gründer und Staatschef Pilsudski ist inzwischen
zu Grabe getragen worden, geliebt von dem ganzen Volke,
geehrt von der ganzen Welt. Sein Außenminister führt
das Werk in seinem Geiste weiter. Daß dieses Werk dem
Wohlergehen und der Größe beider Länder dient wie dem
europäischen Frieden ist der Wunsch Deutschlands. In die¬
sem Sinne wird auch der Besuch des Gastes aus Polen
aufgefaßt.

Die politische Bedeutung des Besuches wird auch von
der polnischen  Presse unterstrichen. Der zum Regie¬
rungslager gehörende„Kurjer Poranny" schreibt, die poli¬
tische Bedeutung des Besuchs Becks stehe außer allem
Zweifel. Es handele sich dabei um die Fortsetzung
der Friedensarbeit  in den gegenseitigen Bezie¬
hungen und in der nachbarlichen Verständigung, um die
Fundamente des europäischen Friedens zu festigen. Der
polnische Minister werde mit dem Führer und Reichskanz¬
ler und mit dem deutschen Außenminister die beide Län¬
der interessierenden laufenden politischen Fragen bespre¬
chen. Er werde versichern können, daß Polen entschlossen
ist, die Politik seines großen Marschalls
fartzusetzen. „Kurjer Polski", das regierungsfreundliche
Blatt der Schwerindustrie, hebt hervor, daß es sich bei dem
Besuch Becks um den ersten amtlichen Besuch
eines polnischen Außenministers in Berlin handele. Er
werde zweifellos zur weiteren Festigung der Nachbarbezie¬
hungen zwischen beiden Ländern beitragen. Der Artikel er¬
innert weiter daran, wie teilnahmsvoll Deutschland sich
beim Tode des Marschalls Pilsudski  ver¬
halten habe.

Zeitungen,  die immer damit prahlen, daß die Politik
ihres Landes sich auf den Völkerbund gründe, einen briti¬
schen Versuch, für die Durchführung der Völkerbundssatzung
zu sorgen, kritisiert haben. Die Heuchelei  könne kaum
weiter getrieben werden.

Llnterhausanfragen
Die Mitteilung Edens, daß die britische Regierung die

Abtretung eines afrikanischen Gebietsstreisens in Aussicht
gestellt habe, um eine friedliche Beilegung des italienisch-
abessinifchen Streites zu ermöglichen, wird am Donnerstag
zwei Mitgliedern des Unterhauses Beranlafsung zu Anfra¬
gen an die Regierung geben. Der Vorschlag dürfte auch
bei der von allen politischen Parteien dringend gewünschten
Aussprache in der nächsten Woche ein wichtige Rolle spielc-x..
Der politische Mitarbeiter der „Morningpost" schreibt, in
Regierungskreisen werde die abessinische Lage

mik ernstester Sorge betrachtet
und allgemein glaube man, daß eine energische
Aktion  in neuer Richtung unternommen werden sollte,
um den Streit zu schlichten.

Ein Teil der Regierungsanhänger fei dafür, Italien
vor dem Völkerbund zur Rede zu stellen, da dies das logische
Ergebnis der allgemeinen Außenpolitik der britischen Re¬
gierung sein würde , die die Unterstützung der Autorität des
Völkerbundes zur Grundlage habe.

Der diplomatische Mitarbeiter der „Daily Mail" meldet»
die britischen Minister seien entschlossen, für ein Kompro¬
miß im italienisch-abessinischen Streit alles Menschenmög¬
liche zu tun. In verantwortlichen Kreisen sei angedeutet
worden, daß einige Minister sogar verlangten,

Großbritannien solle bei einem Fehlschlag dieser
Bemühungen irgendeine Form wirtschaftlicher
Maßnahmen gegen Italien durch den Völkerbund

vorschlagen.
Es seien aber keine Anzeichen vorhanden, daß eine der¬
artige Politik die einhellige Unterstützung des ganzen Ka¬
binetts haben würde. Die Regierung begreife, daß Ita¬
liens Drohung mit dem Austritt  aus dem
Völkerbund keineswegs nichtig sei, und die Minister wünsch¬
ten daher, vorsichtig aufzutreten. Im Augenblick indessen
stellten sie die Aufrechterhaltung des Einflusses des Völker¬
bundes über jede andere Erwägung.

Sondierungen bei anderen Ländern?
Der politische Mitarbeiter des „Daily Expreß" schreibt,

es heiße, das Kabinett prüfe die Frage , ob andere Länder
wegen der Frage gemeinsamen wirkschafklistienVorgehens
gegen Italien sondiert werden sollten, falls Italien ent-
schloffen bleibe, Krieg gegen Abessinien zu führen. Ein
Sonderausschuß von Ministern habe seit einiger Zeit die
Entwicklung des italienisch-abessinischen Streitfalles be-
obachket. Eine kollektive wirtschaftliche Aktion werde nur
aufgrund eines Beschlusses des Völkerbundes erfolgen . Die
Minister seien sich über den Ernst der ins Auge gefaßten
Aktion klar, und offizielle Ableugnungen , daß ein solcher
Plan auch nur erwogen werde , seien wahrscheinlich.

Scharse italienische Kritik
Mißfallen über Englands Haltung.

Die italienische Presse beschäftigt sich eingehend mit
dem italienisch-abessinischen Streit und den englischen Vor¬
schlägen über einen Gebietstausch zwischen Abessinien, Eng¬
land und Italien , wobei das Mißfallen  gegenüber der
englischen.Haltung unverhohlen zum Ausdruck kommt.

„Stampa" bezeichnet das englische Angebot als wert¬
los und sogar den italienischen Interessen auf weite Sicht
zuwiderlaufend, während es dem Ehrgeiz des Kaisers von
Abessinien äußerst entgegenkomme. Die Gewährung eines
Zuganges zum Meere für Abessinien würde das Aussehen
und das Gleichgewicht Ostafrikas so grundlegend zum rei-
neu Vorteil Abessiniens umgestalten, daß Abessinien seine
Politik der Erpressung und der Herausforderungenfortfet-
zen würde. Das Italien angebotene Land Ogaden sei ein
reines Wüstenland und eine vollkommen unfruchtbare Ge¬
gend, die keinerlei wirtschaftlichenWert hätte. Italien
brauche für seine Ausdehnung fruchtbares Gebiet, in dem
es in Ehren für seine Söhne Arbeit finden könne.

Oer Eindruck in Abessinien
Die ablehnende Haltung Mussolinis gegenüber den eng¬

lischen Vorschlägen, durch Gebietsabtretung in Britlsch-
Somaliland zur Befriedigung der italienischen Anspruch«
beizutragen, hat in den politischen Kreisen Abessiniens
größtes Befremden hervorgerufen und die allgemeine Be¬
unruhigung vergrößert. Man erklärt, daß Italien zwar
einem Schiedsgericht des Völkerbundes zugestimml. aoer
offiziell keinerlei Erklärung abgegeben habe, daß es ernen
Schiedsspruch auch annehmen werde

Presseverkrelern gegenüber gab der Kaiser von Ab^ -
sjnien die Erklöruna ab. daß er zur Aufrechlerhattuna des



• — rs:_:

^ « » etrs auf ans ysnc einen Schiedsspruch . anerrennen
Serbe . Man erwartet In Abessinien , bah man italienischer-
feiks eine glelchlautenbe Erklärung , die eine friedliche Lö¬
sung des Streitfalles garantieren würbe , avgwt.

Der Gchlichtungsausschuß iagi
Italienischer Grenzkommanbant aus bem Somalilanb

herbeigeholt.
Der italienisch -abesiinifche Schlichtungsausschuh hat am

Mittwoch in Scheveningen seine Beratungen nach mehr,
tägiger Unterbrechung wieder ausgenommen . Der Ausschuß
beabsichtigt nunmehr , ben Vertretern b e i d er Re¬
gierungen.  sowie den von -hnen genannten Sachver-
ständigen Gelegenheit zur eingehenden mündlichen Begrün¬
dung der beiderseitigen Standpunkte zu geben.

Die Anzahl der vom Ausschuß und von den beiden be>
teiligten Regierungen herangezogenen S a chv e r st a n o l-
gen erhöht sich fortwährend . Die italienische Abordnung
besteht bereits jetzt aus 15 Personen . Unter ihnen befindet
sich auch der italienische Grenzkommandant Nicola Lima-
rutti . der sich auf Anweisung der italienischen Negierung
von seinem Standort in Somaliland imFlugz  e u g
nach Rom  begeben und von dort aus nach kurzem Auf¬
enthalt die Weiterreise nach dem Haag angetreten hat.

Beck veim Führer
Herzlicher Empfang des polnischen Auhenminlsters.

Berlin. 3. Juli.
Mit dem fahrplanmäßigen Zug aus Warschau traf

am Mittwoch der polnische Außenminister Oberst Beck aus
dem Bahnhof Friedrichstrahe ein . In seiner Begleitung
befanden sich seine Gattin , seine Tochter , sein Kabinettschef
Graf Lubienski , sowie der Privatsekretär . ,

Nach der Ankunft unterhielt sich der Außenminister in
angeregtem Gespräch mit dem Neichsaußenmini-
st e r und begab sich dann durch das Fürstenzimmer aus den
Bahnhofsvorplatz , wo gegenüber dem Bahnhof eine
Ehrenkompagnie der Leibstandarte  Adols
Hitler mit präsentiertem Gewehr den polnischen Außenmini-
ster ehrte . Nach einem kurzen Dank verabschiedete sich der
polnische Außenminister von den deutschen Herren und fuhr
in Begleitung des polnischen Botschafters nach der polni¬
schen Botschaft , wo er während seines zweitägigen Berliner
Aufenthaltes Wohnung nehmen wird.

Der polnische Außenminister stattete um 10.45 Uhr in
Begleitung des polnischen Botschafters Lipski !m Aus-
w ä r t i g e n A m t in der Wilhelmstraße dem Reichs-
außenminister Freiherrn von Neurath einen Besuch von
etwa 15 Minuten Dauer ab . Eine größere Menschenmenge
hatte sich aus diesem Anlaß auf der gegenüberliegendest
Seite der Wilhelmstraße elngefunden.

Anschließend begab sich Minister Beck, vom Botschafter
und vom Relchsaußenminister begleitet . ; u Fuß in die
Reichskanzlei . Der Adjutant des Führers und Reichskanz-
lers , Obergruppenführer Brückner , empfing die Gäste am
Eingang und geleitete sie zum Führer.

„Wieder einmal Zeit verloren"
Oer Vorsitzende des französischen Auswärtigen Ausschusses

für sofortige Fühlungnahme mit Deutschland.
Paris . 3. Juli.

Mit der Frage der deutsch-französischen Beziehungen
beschäftigt sich in der radikalsozialistischen „Republique der
Abgeordnete B a st i d. Vorsitzender des Auswärtigen Kam-
merausschusses . Er weist zunächst auf die in England und
auch in Frankreich in letzter Zeit sich anbahnenden Bestre¬
bungen einer deutsch-französischen Annäherung hin und
schreibt dann u . a . :

„Die Atmosphäre scheint heute etwas besser zu sem.
Unsere Oeffentlichkeit steht vielleicht einer freien Aussprache
mit Deutschland nicht mehr ganz so fern wie vielleicht noch
vor einiger Zeit . Ob die Bedingungen für diese Aussprache
für uns günstiger sind, ist eine andere Frage Ich glaube
im Gegenteil , daß wir das größte Interesse daran gehabt
hätten , so schnell wie möglich  schon bei der
Machtübernahme durch das nationalsozialistische Regime,
mit dessen baldigem Sturz zu rechnen eine
Vermessenheit  war . die Verhandlung anzubahnen.
Wir haben wieder einmal Zeit verloren . Aber nichtsdesto¬
weniger können wir immer noch aus freien Stucken ver-
handeln . Jedoch möchte ich zwei Fragen stellen : Können
wir eines Tages nicht doch gezwungen werden , zu verhan¬
deln und schwächt die ablaufende Zeit nicht aus jeden Fall
die Vorteile unserer Lage?

Die Ereignisse der letzten Wochen bezeugen mit unw,-
derstehlicher Gewalt , daß jede Politik , die selbst den fluchti¬
gen und trügerischen Anschein einer diplomatischen Einkrei¬
sung Deutschlands besitzt, zum Mißerfolg verurteilt ist. In-
zwischen wächst das Ansehen Deutschlands . Das ist eine
Tatsache . Deutschlands Anziehungskraft dehnt sich sogar
aus , sogar bis in die Valkangegenden . die bisher überl,efe-
rungsgemäß der französischen Sache zugetan waren . Ich
stelle das mit größter Traurigkeit fest. Soll man aber war-
ten . bis die Ereignisse sich vollendet haben ? heute braucht
Deutschland uns noch; wird das aber immer der Fall fein?

in
Die Angeklagte hatte am 13. November vorigen ^

... ihrer Wohnung in München den Bildhauer M
durch zwei aus nächster Nähe abgefeuerte Schüsse 8° ^
Der Künstler hatte die 20 Jahre mit der Burgkhardt v
haltenen Beziehungen gelöst . Die Angeklagte erschop
auf ihren früheren Liebhaber aus Eifersucht.

Tod beim Kleinkaliberschießen
Den eigenen Sohn tödlich verletzt. ^

Uedem , 3 . Juli . Ein tragischer Unglückssall
sich in der benachbarten Gemeinde Uedemerbruch . Gele ) «
eines Uebungsschießens mit einer Kleinkaliberbüchse, ° «
Förster Misch mit seiner Familie veranstaltete,
12jähriger Sohn , der in Deckung das Schußergebms ans j,
sollte, von einem Querschläger so unglücklich obery \ u
rechten Auges getroffen , daß der Tod auf der Stelle

. «*<. J » säA a
Junge "hatte kurz vorher das erste Schutzergebnis m u

" " hutz einige Zeit gewartet ^als man nach dem zweiten Schutz *»••»>- o — »*- r,^
und der Junge sich nicht meldete, fand man ihn mit
lichen Kopfwunde am Boden liegend aus.

Zwei Verräter hingerichiet
Berlin. 3. Juli. Die Iustizpressestelle Berlin teilt mit:
Der Volksgerichtshof hat am 29. November 1934 den

68 Jahre alten Bruno Lindenau aus Perleverg wegen
Verrates militärischer Geheimnisse und am 1. Februar 193»
Den 28 Jahre alten Egon Bresz aus Wilhelmshaven wegen
Erforschung militärischer Geheimnisse zum Tode verurteilt.
Die beiden Verurteilten sind am Mittwoch in Berlin hin-
gerichtet worden.

Todessprung aus dem Eilzug.
Kreuznach, 3. Juli . Eine 55jährige Frau aus Niehausen

batte in Bad Kreuznach irrtümlicherweise einen Eilzug be-
N-7 -n> - b-ml., .?. Hl « 3 . . .

Bluttat in einem Moselwinzerdorf
Den Schwiegervater auf der Strahe erstochen.

Trier , 3. Juli . In der Nacht ereignete sich in dem
Moselwinzerdorfe Trittenheim (Landkreis Trrer ) eme furcht¬
bare Bluttat . Ein junger Mann geriet mit seinem Schwieger¬
vater , mit dem er schon seit längerer Zeit m Streit lebt^
auf der Straße in eine Auseinandersetzung , bei der schließlich
die beiden aufeinander losgingen . Der junge Mann zog ein
Messer und brachte seineni Schwiegervater einen Stich in
die Herzgegend bei.

Der Alte schleppte sich bis zu feinem Hause , wo er noch
di« Treppe ersteigen wollte . Seine Kräfte reichten aber nicht
mehr aus , so daß er die Treppe hknunterfiel . Jetzt wurden
andere Personen aufmerksam , die den alten Mann »" einer
Blutlache vorfanden . Der Tod trat kurze Zeit darauf ein.

Kelne Sammlungen bis 3V . Sepien^
Allgemeines Sammelverbo « für drei Monate.

Berlin . 3. Juli . Der Reichs - und preußische
des Innern . Dr . F r i ck. hat im Benehmen mit bettt J
minister für Propaganda und Bolksaufklarung . Dt . »
bels . und dem Reichsschatzmeister Pg . Schwarz für jj
vom 1. Juli bis 30 . September 1 935 °' ß,
gemeines Sammelvervot erlassen . Im Sinne dien .
lasses wird auch die in einer Zeitungsnotiz „i
kündigte Sammlung für die Hitler -Freiplatzspende
durchgeführt
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Oer Tob auf bem Einödhof
Drei Personen gestorben , drei lebensgefährlich erkrankt.

Donamvörlh , 3. Juli.
Auf dem Schwaberhos bei Auchseshelm find in ben

letzten Tagen drei Personen gestorben und drei weitere
erkrankt . Die Todesursache steht noch nichk einwandfrei fest,
es wird angenommen , daß der Genuß von verdorbenen
Fleisch- und wurstwaren an dem Anglück die Schuld tragr.

Vekwaltungsralstagung der RelW
Günstige Verkehrsentwicklung . — Die Finanzlag .?
Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn x

einer ordentlichen Tagung in Saarbrücken Susarnme
Vordergründe der Beratungen stand die Fmanzlag . ^
Reichsbahn . Trotz günstiger Berkehrsentwicklung
die Einnahmen mit der mengenmäßigen Zunahme ° ^
kehrs nicht Schritt . Im ersten Halb,ahr 1935 haben
nahmen aus dem Personenverkehr 5,7 v . <0
aus dem Güterverkehr  7 v. H. mehr als iM, U
Zeitraum des Vorjahres erbracht . Aber auch btc » J. V
Seifen eine starke Erhöhung auf und übersteigen w ^
nahmen . Der Verwaltungsrat nahm davon Kennt»
die Hauptverwaltung bemüht bleibt , den Ausgleich s
Einnahmen und Ausgaben herzustellen . !

Der Verwaltungsrat erhielt einen Ueberblick « J
Geschäftslage der Tochtergesellschaften und gab se
stimmung zu einem

Fahrzeugbeschafsungsprogramm für das komm
Jahr,
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batte ' den Vorfall bemerkt und alarmierte sofort
t ° der Nähe beschäftigte Weinbergsarbeiter . Ein herber
gerufener Arzt konnte nur nock den Tod seftstellen.

Ote Mörberin - es Bilbhauers Wrampe
Das Todesurteil gegen Anna Burgkhardt bestätigt.
München . 3. Juli . Wie aus Leipzig gemeldet wird,

verwarf das Reichsgericht antragsgemäß die von der 40-
jährigen Anna Burgkhardt gegen das Urteil des Münchener
Schwurgerichts vom 25 . April eingelegte Revision als un-
begründet . Damit ist die Beschwerdeführerin wegen Mor¬
des rechtskräftig zum Tode verurteilt.

ßofoÄT w '» Ätlii « .. ' 'Trie
Personen -, Gepäck- und Güterwagen , von Krastow
und Lastkraftwagen vor . . . . . . . 2

Bei einer Besichtigungsfahrt durch das Saarla » j
men die Mitglieder des Verwaltungsrates starke »n ^ ,
Eindrücke mit von der Schönheit des Saarlandes " ^
Wirken und Schaffen der deutschen Männer und
die hier auf Grenzposten für Deutschland arbeiten.

Bombenanschlag auf eine Hindu-Prozession - A
Simla . 3. Juli . Von unbekannter Seite wurde » S

now (Vorder -Indien ) auf eine Hindu -Prozesston ei
benanschlag verübt . Prozessionsteilnehmer wurden « j,
schwer verletzt . Eine verdächtige Person konnte
werden.

Die große Hoffnung
•i Roman von Erich Eben ste Hu
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55 . Fortsetzung.
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th„»- »»°. ftoj “
G ^tt sei Dank ! Jetzt ist alles gut , weil du nur wieoer

da bist Gustl ! Ich war so verzweifelt ! Seit zwei Stunden
schSBubk und ich habe keine Ahnung wamm . Ich gab
ihm zu trinken , ich trug -Hn ui - Z miner umher . . .

LteLchauslricht Lschlasml Zuletzt
war ich schon ganz heiser vor -Dingen.

wnhn -fMi Das darfst du ja überhaupt — singen!
fr' ,, der Arzt hat es dir verboten , weil deine Lunge
uw ! * m, " c?r Hinte ibr die Tränen von den dunklen
Wimpern und streichelte ihr feines , zartes Gesichtchen, das
wie ein weißes Rosenblatt war . Manchmal , wenn er wes
schmale Blumengesichtchen ansah , erfaßte ihn eine wienDE
Ana st. Es war so ätherisch — auch der schlanke, nradchen-
baste Leib obwohl Beba immer bei Appetit war und
manchmal »erbli >,ie »° - >-> - . ? , ?-» . " S LL - 1 - ldaß sie zunahm . Der Arzt hatte erklärt , ihre Lunge sei
zwar noch ge,uno , aber schwach entwickelt . Man müsse
die,e junge Frau sehr schonen.

aift , Sonne , Biel Siut,e , Bebl - nnn » Be,ueml,chk -,t
Itnb dorgloiiglcit hätte Sie gebraucht . Ach — und er
konnte ihr von alledem nichts bieten!

Er unterdrückte eenen Seufzer . D.̂ ^ Kmd schrie immer
noch wie am Spieß . Gustav legte die Aktentasche , in der
er sich Hausarbeit mitgcbracht hatte , um früher vom
Büro fortrukommen . aus -den Tisch - ,

..Hast du den Kleinen uberwickelt , Beba ?'
Nein V gestand sie verblüfft . „Daran dachte ich mcht!

Ich "war ja so weg über sein Schreien ."

„Hm , dann wollen wir vor allem nachsehen , ob ihn
nicht "irgendwo eine Falte drückt ." v

Geschickt, und rasch wie dre erfahrenste Kinderfrau loste
er am Wickeltisch oie Bänder des Steckkissens . Bubi wurde
sofort ruhig , strampelte mit den rvslgeu Beinchen und
dehnte sich behaglich . Sein dickes Körperchen zeigte überall
rote Streifen.

,Na . also, " lachte Gustav , „da haben wir ja die Ur¬
sache! Du hast den armen Kerl vwl zu sest en,gewickelt,
Beba . Wir wollen ihm nun em blßchen srerhect gönnen
und ihn strampeln lassen ."

Er legte das Kind in den Korb zurück und breitete dw
Decke nur leicht über den Kleinen der sofort an emen
Fäustchen zu lutschen begann und dre Aeuglem schloß, um

iU !,Wi ^ steht ' s denn mit demEssen ?" fragteder Haus.
Herr dann . „ Dora hat den Tisch 1« noch gar mcht gedeckt!
Hoffentlich vergaß sie nicht auch zu kochen, was ich ihr
morgens angab ." .. .

Leider erwies sich, daß Dore zwar das Fletsch aus
den Herd gesetzt, nachher aber das ^ euer total vergessen
hatte , da der Leiermann unten und ein tm Hof arbeiten¬
der Schreinergeselle ihre ganze !Aufmerksamkeit m Sin.
fpruch nahmen . Erschrocken stand sie nun vor dem eis¬
kalten Kochherd und machte ihr gewohntes dumme»
Gesicht.

Beba stand ebenso erschrocken daneben . .
Ich hätte nachlehen sollen !" stammelte sie zerknirscht.

„Aber ich war ,o weg über Bubt , daß ich wieder einmal
alles andere vergaß !"

Gustav , der sehr hungrig heimgekommen war , denn
ein zweites Frühstück gönnte er sich aus Sparsamketts¬
rücksichten nie , zwang sich zu sorglosem Lachen.

Das tut ja nichts " , meinte er . „Sieh doch ntcht so
unglücklich drein , Seelchen ! Wir essen einfach die ^ rank-
furter Würstchen , die ich gestern abend für heute zum
Abendbrot mitbrachte ."

Aw Gustl . . ." Kathinka brach in Lachen aus . „Die
sind " ja nicht mehr da ! Heute nacht , als ich einmal er.
wachte , war ich so schrecklich hungrig . Da stand ich lei,e
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auf und schlich ans Fenster , wo du sie aufbewahrt ^
. . . und aß sie alle auf ! Bist du böse ?"

Er lächelte zärtlich . ^
„Aber Seelchen ! Wenn sie dir schmeckten ! $
„Großartig waren sie ! Nur — was tun V»

jetzt ?"
Er warf den Rock ab und krempelte dre

ärmel auftei auf . -£[)!)>;,
„Das werden wir gleich haben " lachte er ' f-z

„Ich iverde „Spätzle " machen und TomatentUM ^
Das war daheim ein Leibessen von mir ; darum 5,,/)Das war daheim ein Leibes,en von mir ; ,
der Mutter immer zu. Es ist sehr rasch bereits - ^
püree brachte ich zum Glück neulich hmn . Dore - ,
mandierie er . „Antreten ! Sofort ^ euer mache ^
fünf Minuten muß es brennen wie m der Hmu gf
bringen Sie mir Brehl , Eier und Butter aus dem „
schrank. Du , Beba , seht dich nleder und steW chst
Ich werde dir alles erklären und nächstens veri
mal selber „Spätzle " zu machen , ja ?"

,Ach, Gustl
wird ?"

wenn aber dann wieder nlust^

Es wird ichon. Wenn ich dir heute alles
zeige ! Und wir kölinen 's ja an einem (Sonntag
wenn ich daheim bin und kann^ dir zusehe»

ins Zimmer und brachte ihr einen Polsterst ^^

unterbrach er ' sich erschrocken, „ auf die KohlenM^
du dich nicht setzen, Liebling . Warte

' i
'Er

mehrere Kissen. „So , meine kleine König :»,
machen wir einen Thron für drch zurecht ! , ., i 4t)CU wir cinwii vny a7 vvvv* firn

Das Feuer brannte lustig knisternd ; GustC A
Teig ab, setzte Wasser zum Kochen aus » -m

baSf besteig iBge W^ e. °Kathinka sah ihm
gebender Andacht zu, als enthülle er mmdeste »^ ^
Heimnisse der Goldmacherkunst vor ihr , wahrerw r
Weisi> dumm daneben stand und dann auf G >u ^Weile dumm daneben stand und dann auf
heiß den Tisch decken ging . „Aber leise, Dore,
uns Bubi nicht wecken!" ries er ihr noch nach-
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Hochheim a. M .. den 4. Juli 1935
Hohes Alter . Seinen 83. Geburtstag begeht am mor-

Kn Freitag , den 5. Iuli . der Weinbergsarbeiter Herr
Schäfer . Der greife Jubilar ist geistig und körper-

? Noch auf der Höhe und wir wünschen ihm. daß er
Noch recht lange dieser Eigenschaften erfreuen möge.

Das Volksfest des Main -Taunus -Kreises am 7. und 8.
in Hofheim , von dem bereits berichtet wurde,

. --»nnt am Sonntag morgens um 6 Uhr mit dem Appell
ft Politischen Leiter in Marrheim und anschließenden
K °ogreichen sportlichen Wettkämpfen . Um 2 Uhr ist
L Einmarsch der Politischen Leiter in Sofheim . woran
D. TA . in Sturmbannstärke , sowie HL . und BdM . tell-
ftnen . In Hofheim , woselbst 2 Freitanzböden aufge-
r[ a9en sind, nimmt dann das eigentliche Volksfestmit
N vielseitigen, bereits angekündigten Darbietungen fernen
Mlauf . — Da dieses Fest das erste dieser Art rm Mam-
.̂ Nnus-Kreis ist. wird es allen Volksgenossen zum Besuch
^fohlen.
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Rechtsberatungsstelle wurde im Monat Mai von
Arbeitskameraden in Anspruch genommen . In 15

Mm wurden Arbeitskameraden vor dem Arbeitsgericht
LNreten. Außerdem fanden 7 Eüteverhandlungen stakt.

ü Fällen wurden außergerichtliche Vergleiche erzielt,
Kn g gerichtliche Vergleiche gegenüberstehen ., — An

Arbeitskameraden wurden 12 900 - 9tM  m Form
%n Erwerbslosen- und Kranlenunterstutzungen au :b :zah '.t.
M 369 eingereichten Kranlenunterstützungsanträgen wur-
2 230 genehmigt und ausbezahlt . Von 201 Erwerbs-

snunterstühungsanträgen wurden 136 genehmigt und
^bezahlt . Außerdem wurde an 150 Arbeitskameraden
»dlsrstühung auf Grund von Anträgen des Monat April
^bezahlt . ‘

^ iilichtiger Einsatz bringt Höchstleistung. Mit der Fest!»
MS der wirtschaftlichen Verhältnisse und tm Hinblick auf

Behauptung Deutschlands im Welthandel hat stch die
î lweudigkeit ergeben, jeden Volksgenossen nach Mog-
K 't wieder auf den Platz zu stellen, der Jemen Kennt-
Kn und Fähigkeiten entspricht. Die Einschaltung m

Wirtschaftsleben soll dort erfolgen , wo er entsprechend
ft * persönlichen Eignung die höchsten Leistungen zu
Armgen vermag . Dieser Forderung tragt die Stellen-
„ft 'ttlung der Deutschen Arbeitsfront weitgehend Rech¬
ts . Auf diese Weise sorgt die Stellenvermittlung nicht
L dafür , daß alle stellungslosen Angestellten wieder in
Nest und Brot gebracht werden , sondern dient darüber
j> s der deutschen Wirtschaft dadurch , daß sie ihr für

zu besetzenden Posten die leistungsfähigste Ar-
r Kaft nächweist. Art und Auskunft erteilt kostenfrei
tz Äezirksstellenvermittlung Westdeutschland im Amt für
Fufserziehung der DAF .. Essen. . Kapuzinergasse 8

Benutzung der Vermittlungsemrichtungen ist sowohl
r Angestellte wie für Betriebsführer kostenfrei.

j Die Belegschaft der Hattersheimer Echokoladewerke. zu
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Uauch viele Hochheimer zählen , machten am Samstag
und Paul ) einen Schiffsausflug nach Bacharach.

Stiches Wetter , die Hattersheimer Musikkapelle, und
^ ^ Verpflegung schafften eine vorzügliche Stimmung.
l>k,r- Bacharach aus wurde eine Fußtour zu dem Wem-
Än Steeg gemacht. Feuchtfröhlich und weinselig
ifte die Heimfahrt angetreten . Erst nach Mitternacht
L ? die Ausflügler nach Hause . Die nicht unerhebliche

«en hatten die Schokoladewerke übernommen.

Ergebnis Der Mm« »liiiWle
»dei dem Subilöunsleit der lurngcraeinde

^r -Oberstufe (5 Kampf ) : 1. Albert Grönmg 98 P ..
2- Heinrich Böller 92 P .. 3 . Alois Huck 77 P ..

Lorenz Treber . 5. Peter Kullmann.
^Ner-Unterstufe (7 Kampf ) : 1 Kurt Kraus 152 P ..

2- Franz Flach 145 P .. 3 Alfred Merten 144 P ..
% $ ■ Jakob Hofsmann . 5. Viktor Schmitt.

'N er Jahrgang 1921/22 (7 Kampf ) : 1. Willi Spiegel
U ? P ., 2. Albrecht Fritz 109 P .. 3. Ferdi Sattel-
Nsaher 101 P ., 4. Heinz Sattelmayer , 5 . Will,

^Aler ^ Jah "gang 1923/24 (7 Kampf ) : 1. Hemrich
Kraus 137 P ., 2 . Johann Weilbächer und Rudi

^ Dchwab 120 P .. 3 . Josef Enders 118 M . 4. Hemz
^ Sturm . 5. Georg Kaiser und Peter Wirschmger.

Nermnen-Oberstufe (3 Kampf ) : 1. Emm , Blum 56 P ..
öanna Simon 55 P -, 3. Mana Sock o3 P .,
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< JMsiue Schlosser. 5. Äenne Mühlbauer.
Gerinnen-Unterstufe (3 Kampf ) : 1. Betti Hoffmann

^ P .. 2. Liesel Spiegel 56 P ., 3. Till » Frankenbach,51 P
"Rinnen Jahrgang 1921/22 (7 Kampf ) : 1. Liesel
hoffmann 142 P ., 2 . Agnes Lauer 129 P .. 3 . Lem
^chollmayer 125 P .. 4 . Hildegard Wollstadter . 5.

Jahrgang 1923/24 <7  Kampf ) : 1. Helma
Zetry izg P „ 2.  Maria Barthel 131 %,  3 . « um
Mtheimer 117 P .. 4 . Emmi Appenheimer , 5. Gerda
"auer.

Eibber Kerb , ein echtes Volksfest am Rhein-
Sonntag , den 7. und Montag , den 8. Jult

v ^ t in Biebrich reges Leben, gilt es doch, den großen

Heimattag . das Nassauische Volks- und Trachtenfest im
Volksmund : die Eibber Kerb , festlich zu begehen . Fast
drei 'Jahrzehnte hat es die Einwohnerschaft verstanden,
einen echten Heimattag alljährlich in volkstümlicher Weise
und im größten Stil zu entwickeln. Kein Wunder , daß
alles aus Nah und Fern an diesem Festtag teilmmmt . Die
Reichsbahn gibt an beiden Tagen Sonntagsrückfahrkarten
aus . Sonntag nachmittags 2 Uhr ist groher hlstorrscher
Kerbezug . anschließend auf den herrlich gelegenen Bleich-
wi'esen große Volksbelustigung , Volkstänze pp . Montags
morgens um 9 Uhr großer Frühschoppen mit Ochs
am Spieß , mittags große Kinder - und Volksbelustigung
und anschließend großes Feuerwerk.

SlembelmW für neu mietete
filtMnnngtit uni Kigcnbeime.

Das Reichsfinanzministerium teilt mit:
Für neu errichtete Kleinwohnungen und Eigenheime

kann Steuerbefreiung nach den maßgebenden Borschriften
nur dann gewährt werden , wenn die nutzbare Wohnfläche
bestimmte Größen nicht übersteigt . Diese Vorschriften
sind bindend und müssen unbedingt eingehalten werden.
Die Steuerbefreiung ist also in allen Fällen abzulehnen,
in denen die vorgeschriebene Grenze überschritten wird.
Das gilt auch dann , wmn die Ueberschreitung nach Auf¬
fassung der Beteiligten nur eine geringfügige isü Alle
Volksgenossen, die einen Neubau errichten und Steuer¬
befreiung in Anspruch nehmen wollen , müssen sich recht¬
zeitig darüber vergewissern, daß die Wohnfläche das
zulässige Maß nicht übersteigt . Diese Notwendigkeit be¬
steht auch für diejenigen , die einen Architekt mit der
Anfertigung des Bauplans und mit der Ueberwachung pes
Baues beauftragen . Wer irgendwelche Zweifel hat . tut
gut daran , den Antrag auf Anerkennung der Steuer¬
befreiung bereits vor Errichtung des Neubaues beim
Finanzamt zu stellen, damit etwaige Beanstandungen noch
berücksichtigt werden könne. Der Einwand , daß die zu¬
lässige Größe aus Unkenntnis der gesetzlichen Vorschriften
überschritten worden ist. oder daß man sich auf den
Architekt verlassen habe , kann keine Ausnahme recht-

^ ^ Êrteilt das Finanzamt vor Errichtung des Neubaues
auf Grund der eingereichten Unterlagen einen Aner¬
kennungsbescheid, so ist sorgfältig darauf zu achten, daß
bei der Ausführung des Baues keine Aenderung vorge¬
nommen werden , die die Steuerbefreiung hinfällig machen.
Sollten sich bei der Nachprüfung solche Verstöße ergeben,
so muß die Anerkennung unweigerlich zurückgenommen
werden.

Lebensmüde . Gestern Nachmittag hat eine Rüssels«
heimer 49jährige Frau unterhalb des alten Friedhofs im
Alain ' den Tod gesucht und gesunden . Die Frau , dw
in der letzten Zeit sehr nervenleidend war , chatte sich
kurz nach der Mittagsstunde von zu Hause entfernt . Da
sie schon früher einmal einen derartigen , Versuch unter¬
nommen hatte , befürchtete man . daß sie sich em Lew an¬
getan habe . Diese Annahme fand dann lewer ihre Be¬
stätigung . Paddler fanden am Spätnachmittag auf dem
Main im Wasser treibend eine weibliche Leiche und
brachten sie an Land . Die Leiche wurde «1  der Unglucks¬
stelle eingejargt und später in die Leichenhalle des Wald-
fr' iedhofs überführt.

Betriebsunfälle . In der Fertigmontage der Adam Opel
A.-G . flog einem Arbeiter aus Mainz beim Montieren
von Führungleisten ein Splitter vom Hammer direkt m
das rechte Auge . Die Verletzung war derart , daß er dem
Städtischen Krankenhaus Mainz zugeführt werden mutzte.
— Einem Arbeiter aus Mainz , der im Karofferiebau be¬
schäftigt ist, wurde der Zeige- Mittel - und Ringfinger
der linken Hand an einem Bordelbock stark gegueMt . —
Ein Arbeiter , der in der Mittagspause mit dem Fahrrad
nach Hause fuhr , kam in der Frankfurterstraße emem
Lastwagen zu nahe und erlitt Quetschungen an der linken
Hand . — Ein Arbeiter aus Flörsheim kam im Gerippe¬
bau mit der linken Hand beim Einlegen des Unterbaues
unter das Werkstück, wodurch ihm das erste Glied des
Ringfingers abgerissen wurde.

Heimarbeit in der Mainzer Tommerausstellung ..Scholle
und Heim" 1935. Mainzer Ausstellungen , die von jeher
Angenehmes mit dem Nützlichen zu verbinden wußten,
die 'in festlicher Form immer neue Anregungen für den
Haushalt gaben , die belehrten , aber auch Erholung und
Vergnügen bolen , haüen fief) bei 93ß[ucf)ßtt1. uttö miS-
Renern einen stets wachsenden Kreis treuer Freunde ge¬
schaffen. Es sind fast durchweg Erenzlandgebiete und
damit Grenzlandmenschen, die sich aus der Hklmarbeu
ihren zusätzlichen Lebensbedarf schaffen, um sich so noch
unauslöschbarer mit ihrer Heimatscholle ZU verbinden.
Ob Schnitzereien. Flecht- oder Wirkwaren , die künstlerische
Schönheit und wie Haltbarkeit der Gewebe ist beste Wer¬
bung und nichts ist .geeigneter diese Vorzüge , ms rechte
Licht zu setzen, als eine Ausstellung . Die Mainzer Aus¬
stellung 1935 „Scholle und Heim" ist stolz darauf , bei¬
tragen ^ zu dürfen , bei der Verbreitung der schonen mw
haltbaren Arbeiten von Menschen denen damit die Er¬
haltung ihrer Scholle ermöglicht wird.Büdrcrtisdi

Die Zukunft der Menschheit ? Wie wird die- Welt im
Jahre 2000 aussehen ? Wie werden die Menschen leben,
welche technischen Erfindungen und Verbesserungen werden

Ausruf!
In dieser Woche findet in ganz Deutschland eine

große Werbeaktion für die N .S .-Volkswohlfahrt statt,
um alle die Volksgenossen die bis jetzt gewinnen . Wenn
die N .C .V . ihre Aufgaben , die ihr der Führer gestellt
hat . erfüllen soll braucht sie Mittel und diese Mittel wer¬
den zu einem Teil durch die Sammlungen und zum andern
Teil durch die Mitqliederbeiträge aufgebracht . Viele
Wenige geben ein Viel ! Nur dadurch wird erreicht
daß die N.S .V . ihre Aufgaben die groß und gewaltig
und insbesondere für unsere Heranwachsende Jugend be¬
deutungsvoll sind, erfüllen kann. Einige Zahlen sollen
den Beweis liefern , was allein in einem Jahre durch dis
N .S .V . geleistet wurde . 20 000 Kinder wurden allem im
Eau Hessen-Nassau von der Stadt auf das Land .und
umgekehrt in Erholungsaufenthalte untergebracht . Hierzu
kommen noch alle die bedürftigen Mütter und sonstigen
Volksgenossen die durch das Hilfswerk Mutter und Kmd
ebenfalls in mehrwöchentlichen Erholungsaufenthalten un¬
tergebracht waren . Durch diese großzügigen Aktionen
konnten viele durch die soziale Not der vergangenen
Jahre verursachten Schäden wieder gut gemacht werden
und so gesundes Erbgut unseres deutschen Volkes sicher-
gestellt werden . Dieses alles sind nur Teilaufgaben , dre
die N . S . V. zu bewältigen hat . Man denke an das Wm-
terhilfswerk und seine in der ganzen Welt emzig dastehende
Leistungen . Ehrenamtlich arbeiten die Amtswalter und
Helfer der N . S . V . von morgens bis abends und̂ sehr oft
bis spät in die Nacht hinein . Das ist wirklich Sozialis¬
mus der Tat . Volksgenossen die ihr . letzt noch abseits
steht bekennt auch ihr Euch zum Tatsozialismus und reiht
euch ein in die Front der Millionen , die heute schon
Mitgl ied der N . C .-Volkswohlsahrt sind. Es ist nur em
kleinens Opfer was wir verlangen den monatk . Mitglieds¬
beitrag in Höhe von 50 Pfg . oder 1.— Rm . gemessen an
den Opfern die unser Führer und alle seine Mitkämpfer
feit Jahren bringen mußten um Deutschland aus dem
Chaos zu retten . Der Führer hat immer und immer
wieder gepredigt , daß das Volk Opfer brmgen muß.
wenn die Volksgemeinschaft und damit der Aufstieg
Deutschlands Wirklichkeit werden Gll . N .S ^ Volkswohl-
fahrt ist praktischer Sozialismus . Wer Mitglied der
N .S .V . ist. der ist Sozialist der Tat . Beherzigen w«
alle das Wort des Führers : "Wer sein Volk llebt.
beweist dies einzig und allein durch die Opfer die er
für dieses zu bringen bereit ist" . /

Heil Hitler ! ^ . _ .
gez. Sauer . ^ ^ gez Krimmelbem

Ortsgruppenamtsleiter . Ortsgruppenleiter m .d. L. o.

Es wird hiermit nochmals auf den am Fieitag , den
5. Juli , abends 8 Uhr pünktlich beginnenden kostenlosen
Nähkursus hingewiesen und um rege Beteiligung gebeten.
Anmeldungen werden dort entgegengsnommen . i

Heil Hitler.
: - . gez. E . Raaf , O . R.

sie bis dahin gemacht haben ? Auf Grund des großen
Zukunftsromans von H. G . Wells dreht England augen¬
blicklich einen Film , der uns die Welt im Jahre 2000
zeigen soll. Wird sie wirklich einmal so aussehen ? —
Die neue Kölnische Illustrierte Zeitung enthält hoch¬
interessante Bilder aus dem entstehenden Filmwerk . —
In derselben Nummer beginnt der neue Roman „Duell
am Victoria , das Mädchen Gilda und der Riese" von
von Jan Motten u. v. A.

Aus der rUmseseud
Sturm und Wolkenbruch. -

** Frankfurt a. M ., 3. Juli . Ueber dem Nbein-Main»
Gebiet ging ein schweres Unwetter nieder. Ein oöenartiger
Sturm wirbelte große Staubwolken durch die Lust, so daß
die Sicht außerordentlich behindert war. In Frankfurt
wurden zahlreiche Bäume umgerissen; die Feuerwehr hatte
alle Hände voll zu tun, um die dadurch entstandenen Ver¬
kehrshindernisse zu beseitigen. — Schlimmer wütete das Un¬
wetter im hessischen Ried und an der Bergstraße. Dort
wurde zum Teil erheblicher Schaden in den Gärten und auj
den Feldern angerichtet. Es setzte ein mit riesiger Ge¬
walt dahinbrausender Sandsturin' ein, der innerhalb weniger
Minuten die Bulturen mit einer zentimeterhohen Sandschich!
bedeckte und an den Bäumen erheblichen Schaden anrichtet«.
Selbst stärkste Bäume wurden entwurzelt oder umgerissen.
Der anschließend niedergehende wolkenartige Regen hat viel¬
fach die Feldsrucht völlig zu Boden gewalzt . Auch an den
Häulern und Dächern wurde erheblicher Schaden angerichtet.

** ®Ulenburg. (Tödlicher Unfall in der
Grube .) Der Bergmann Richard Eichert aus Nanzen¬
bach geriet im Untertagebetrieb der Grube Königszug un¬
ter herabfallendes Gestein und wurde schwer verletzt. Im
Dillenburger Krankenhaus ist der Verunglückte an den Fol¬
gen eines Wirbelsäulenbruchs gestorben.

Hauptachriltleiter und verantwortlich für Politik und Lokale * : Heinrich Dreiabach
Stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich lUr den Anzeigenteil : Heinrich vreb-
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich DreUboch , «Hmtlich ln Flörsheim am Mal*
ü - ft . V . 35 . : 709 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gültig
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Wieder drei Menschen ertrunken
Frankfurt a. M .. 3. Juli . Aus dem Main m der

Nähe der Main -Neckar-Brücke ereignete sich am Dienstag
nachmittag ein Faltbootunglück , dem leider ein Menschenleben
zum Opfer fiel. Der 34jährige Kaufmann St . hatte fein
Paddelboot , in dem sich noch eine Bekannte befand , an einen
Schlepper angehängt . Bei dem Versuch das Verblndungssel!
zu lösen, kippte das Boot plötzlich um, so das; die beiden
Insassen ins Wasser fielen . Während es dem M " dä>en
gelang , sich an einem zu Hilfe eilenden Boote festzuhalten,
ging ‘ St . unter . Seine Leiche konnte bisher noch nicht
geborgen werden . Es ist anzunehmen , dah St . einen Herz¬
schlag' erlitt , denn er war als guter Schwimmer bekannt.

Offenbach , 3 . Juli . Aus dem Main gegenüber dem
JG -Farbenwerk wurde ein etwa 10 Jahre altes noch un-
bekanntes Mädchen von einem Angler als Leiche gelandet.
Da das Mädchen mit einem Badeanzug bekleidet war , ist an-
zunehmen , dah es beim Baden ertrunken ist.

Goddelau , 3. Juli . Der 16jährige Fortbildungsschüler
Philipp Moldenhauer , der einzige Sohn der Familie Mol-
denhauer in Wolfskehlen , war von der Fortbildungsschule
zum Baden an den Crfelder Altrhein gegangen . Im Was er
scheinen ihn die Kräfte verlassen zu haben , denn er ging unter
und ertrank.

" Gelnhausen . (Zu Tode gequetscht .) Im Hofe
einer Kalkbrennerei in Sombern geriet der 25 Jahre alte
Franz Schmitt zwischen die Anhänger eines Lastwagenzuges.
Er erlitt hierbei so schwere Quetschungen , dah er kurze Zelt
später verstarb.

Offenbad ). (Beim Baden im Main ertrunken .)
Beim Baden im Main auf der Fechenheimer Seite ist der
49jährige Johann Hosmann aus Offenbach ertrunken . Seine
Leiche konnte gelandet werden . Ferner ist be, Kleln -Stem-
heim ein elfjähriger Junge ertrunken . Seine Leiche ist noch
nicht gefunden.

Offenbach . (Zuviel Tabletten  e i n g e n o m.
m e n.) Die 69jährige Ehefrau Sachs mußte infolge Ver-
giftungserscheinungen in das Stadtkrankenhaus eingeliejert
werden , wo sie verstarb . Die Frau hatte Tabletten in gro¬
ßer Menge zu sich genommen.

rum Einmadten!
Pfund

Kristallzucker . 39
Ulktorla Kristall . . . 42 .
Zucker teln 39
Zucker {einst . Raffinade 41 .
Opekta gr . Flasche 1.83 kl. Flasche 88
Einmaciimiie . . Beutel  7
Gelatine weiß u . rot . Beutel 12
Salizyl -Pergament Rolle  10
Einmachtiaut mit Gummiringen Mappe 23
Nordltäuser */i Flasche 0. Gl. 2 .05
Kornbranntwein '/ - Flasche o . gi . 1.90

Se $ r erfrlfcßend:

Kalter Tee mit Zitronensaft
UL Tee V10 Pfund 75 , 60 , 50u .45
Zitronen saftig und groß Stück 8 und 7

verbilligtes Rübenkraut Pfund 18

Fliegenfänger 3 stück 10

Bestellicheine für verbilligte Kon*um*Mar*
garine werden in unseren Verkaufsstellen
angenommen.

Oer diesjährige Reichsbauerntag
Versammlungssperre im Reichsnährstand.

Auf Anordnung des Reichsbauernführers findet der
diesjährige Reichsbauerntag in der Zeit vom 10. bis 17.
Reblung (November ) 1935 in der Reichsbauernstadt Gos-

Um den Rcichsbauerntag besonders hervorzuheben und
die Führerschaft des Reichsnährstandes auf diese Tagung
genügend oorzubereiten , hat der Reichsbauernfuhrer eine
Sperre aller Kundgebungen und Arbeitstagungen des
Reichsnährstandes bis zum Reichsbauerntag verfugt , -Son
dieser Anordnung sind allein die Borbereüungen zum dies-
jährigen Erntedanktag ausgenommen.

. _

Heppenheim . (Schwerer  V e r k e h r s u ns"
Aus der Rückfahrt von der Polizeisternfahrt wurde .
Regensburger Personenkraftwagen an der Bergstraße i
scheu Heppenheim und Bensheim von einem LastwW
mit Anhänger ersaßt und zur Seite geschleudert . Der
sonenwagen wurde dabei völlig zertrümmert , die ?
drei Lerren und eine Dame , erlitten schwere VerlechE

Imilidie ManntfBßtafieß Der Stil!§fiW !S
Vetr . : Ausgabe der Reichsverbilligungsscheine

für Speisefette . ^
Die Mahnahmen der Reichsregierung zur Verbilus,

der Speisefette für die minderbemittelte Bevölkerung
den für die Monate Juli ., August und Septeinve
dem bisherigen Umfange fortgesetzt . ^

Am Freitag,  den 5 . Juli 1935 . nachmittag ? .
2 .30 bis 3 .30 Uhr werden im Rathause hier . Mß
Rr . 1 (Erdgeschoß ) die Reichsverbilligungsscheme uV

zugsberechtigt sind außer den Wohlfahrts -, - •
ner - und Sozialrentner -Unterstützungsempfängern , w
satzrentnern und den unterstützten Pflegekindern au « U
Volksgenossen , die nachweislich mit ihrem Famtnem ^
kommen den einundeiuhalbfachen Untcrstützungsr V.«
nicht überschreiten . Zu dem Familieneinkommen EL)
alle Einkommen aus Arbeit . , Gewerbe . Renten,

Weint

besitzU dergl ., die jeweils ' in einer Familie vorW^
sind . Vom Bezug des Neichsverbilligungsschemes ou ..sind . Vom Bezug des Uierchsvervungungs,meines
ausgeschlossen solche Volksgenossen , die durch Vtehhan ^
Sausschlachtung und dergl . als Selbstversorger anN .«
werden können . Es ist Sache desjenigen , der dre .
verbilligungsscheine beansprucht , seine Berechtigung 1
Bezug der Scheine nachzuweisen . ^

Ganz besonders wird darauf aufmerksam ge'"
dah die festgesetze Ausgabezeit genau einzuhaM ' ^
zu anderer Zeit als festgesetzt werden keine Sche 'w-
abfolgt , der Anspruch ist nach dem AusgabeterMw
fallen.

Hochheim am Main , den l . ^ usi 1935^
Der Bürgermeister I . V

Bcsudif den Kotzen Heimallag
das beliebte Volksfest des Nassauer Landes

die «ivver Kerb in Biebridis .Rh.

10 Pfund
3 .80
4 .10
3 .80
4 .00

Sonntag , den 7 . Juli , 2 Uhr historischer Festzug,
anschließend Volksfest , Tanz.

Montag , den 8 . Juli , morgens 9 Uhr großer Früh¬
schoppen  mit Ochs am Spieß , nachmittags Volks¬
und Kinderbelustigung , abends großes Feuerwerk.
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fabrikneu , Deutsche Weltmar¬
ke , auch auf Teilzahlung . Wo¬
chenrate 1.50 in Ratenzahlung
Juni — Volle Garantie.
Ohne Anzahlung frei Haus . —

Altmaschine in Zahlung.
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Wer verkWjeil will— inseriere!

Die ÄlnreZssn Annahme
für das bekannte Familienblatt

Daheim .
(über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete

tet ) befindet sich in unserer Geschäftsstelle-

Uerlag: yeinnch Drefsbacf), Flörsheim am
Das Publikum hat nur nötig , die Stellen -Anzeigen ^ $m^rinttrtfrtn ĉtaec des Daheim bei uns ab ûaebenPersonalanzeiger des Daheim bei uns abzugeben “ ^ tt'
Gebühren (kein Ausschlag) zu entrichten . Die viv
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